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Editorial 

Der Beitrag über Krankheit und Heilung im Alten Testament stammt von 
einem Theologen, Otto Kaiser, und setzt damit andere Akzente als die bis-
lang vorliegenden Studien zur Medzingeschichte des antiken Judentums. 

Wie schwer es ist, einen neueren Ansatz in der Medizingeschichte, nämlich 
die Geschichte des Patienten, für die Geschichte der Medizin in der Römer-
zeit fruchtbar zu machen, belegt der Aufsatz von Florian Steger, der sich 
mit einer medizinischen Fallgeschichte befaßt, die einen solchen Perspekti-
venwechsel bedingt erlaubt. 

Die Tuberkulose ist nicht nur eine Krankheit mit vielen Namen (Schwind-
sucht, Phthisis etc.), sondern auch eine Erkrankung, die man immer wieder 
mit bestimmten gesellschaftlichen Schichten oder Gruppen in Verbindung 
brachte. Klaus Hödl untersucht die Debatte, die amerikanische Mediziner 
und Anthropologen gegen Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts über den Zusammenhang zwischen Tuberkulose und Rasse führten. 

Im Dritten Reich gab es zwar auch einen eugenischen Diskurs über Tuber-
kulosekranke, doch von dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuch-
ses war vor allem eine andere Zielgruppe betroffen, wie die Fallstudie von 
Matthias Dahl und Heiko Frese belegt. 

Eine interessante Quelle, die für die medizinische Zeitgeschichte wertvolle 
Informationen (darunter auch Fotos) liefert, ist das Tagebuch eines Schwei-
zer Arztes, das dieser im Rahmen einer Dienstreise nach Süddeutschland im 
Herbst 1946 anlegte. Eingeleitet wird der Quellentext, den der Schweizer 
Archivar Ernst Ziegler editiert hat, von Sylvelyn Hähner-Rombach, die 
inzwischen auch die Redaktion dieser Zeitschrift von Frau Dr. Iris Ritz-
mann übernommen hat. 

Die Sektion »Zur Geschichte der Homöopathie und alternativer Heilwei-
sen« umfaßt diesmal vier Beiträge, die die unterschiedlichen Ansätze in die-
sem Forschungsgebiet widerspiegeln. Neben den eher therapiegeschichtlich 
orientierten Studien (darunter zwei Miszellen zu Hahnemanns therapeuti-
scher Praxis) findet sich auch eine sozialhistorisch angelegte Studie zu den 
geschlechtskranken Patienten eines Ghenter Homöopathen aus dem letzten 
Drittel des 19. Jahrhunderts. 

Den Abschluß des Jahrbuchs bilden – wie immer – die Rubriken »Neuer-
werbungen des Homöopathie-Archivs« und »Laufende Forschungen und 
Veranstaltungen«. 

Stuttgart, im Frühjahr 2002 Robert Jütte 


